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, Aebersicht .
Die schweizerische Milizvcrfassung .

Deutschland . Karlsruhe (Hu - Uebung der Feuerwehr ) Stuttgart

( Urthcile über die Schweiz ; der hcrannahcnde Landtag , Paul Pnzer ,
Kanzler v . Wächter ) . Rottwcil ( ein Postwagen beraubt ) .. Kirchheim
u . T . ( Zeitabstände in der Traubenreise ) . München ( die Kammer der

Reichsräthe ; De . Sexp ; Abreise des Herzogs von Leuchtcnbcrg ; neuer
Bahnhof ) Speyer ( die Eisenbahn nach Saarbrücken ) . Wiesbaden

( Feucrsbruust ; die Weinlese im Nhcingau ) . Dresden ( Thurn und
Taris auf dem Postkongrcß ) . Bremen ( erste Bahnfahrt nach Hanno¬
ver ) Von der Spree ( 40 Ritter und 40 Bauern ) . Vom Niederrhein
( die Naniel ' schcn Dampfbovtc ) . Koblenz ( eine Gasexplosion ) Kreuz¬
nach ( Abraham Voß -s ) . Wien ( der ungarische Reichstag ; Abhebung
der Mauthlinie zwischen Ungarn und den deutschen Erblandcu vorge -

schlagen ; sonstige Reformen ; Erzherzog Stephan ) .

Schwei ) . Bern ( die Berner Zeitung über die Unterwerfung von
Freiburq ; Mannheimer Adresse rer Tagsatzung überreicht ) . Freiburg
( amtlicher Bericht der Sieger ; Einzelheiten aus Privatbriefe,i ) . Neuen¬
burg ( die preußische Gesandtschaft ) . Wallis ( der Großc -Rath versam¬
melt ) . Luzern ( Anstalten Dusours zum Angriff ; Theuerung ) - Aargau
( das angebliche Anlehen ; Oberst Elggcr ) . Zürich ( feindliche Brüder ) .
St . Gallen ( Abfassung der Post ) . Aus der Schweiz und vom nörd¬
lichen Jura ( neueste Nachrichten ; Aufschlüsse über Freiburg ) .

Italien . Rom ( Aussicht auf Preßfreiheit ; Nahrung i» Florenz ) .
Frankreich . Paris ( ein VcrgiftungSprozcß ) .

Großbritannien . London ( die englische Presse über Mendelssohn -
Barrholdp ; Nothstand und Gewaltthätigkeitcn in Irland ; die Einkom¬
mensteuer ) .

Die schweizerische Miliz Verfassung.
( Von einem Schweizer .)

Es ist mir schon öfter von Deutschen die Frage gestellt
worden , wie in der Schweiz , wo wir keine sichenden Heere
haben , eine wohlgeordnete und waffengeübte Truppenmacht
mit der erforderlichen Schnelligkeit aufgeboten und aufge¬
stellt werden könne ? Die Frage gewinnt an Gewicht in
dem gegenwärtigen Augenblick , wo Jedermann sehen kann,
daß Dies nicht nur möglich , sondern auch wirklich ist .
Folgendes ist ein Ueberblick des im Grunde sehr einfachen
schweizerischen Militärorganismus .

Jeder Schweizer Bürger *) ist als solcher waffenpflichtig .
Das Alter , mit welchem diese Verpflichtung gesetzlich eintritt ,
ist nach den verschiedenen Kantonen verschieden. Ausgenom¬
men von der Militärpflichtigkeit sind nur die vom Staate
unmittelbar Angestellten , z . B . die Geistlichen und Lehrer ;
diese haben jedoch als Vergütung alljährlich eine je nach
ihrem Einkommen abgestufte sogenannte Militärtare zu ent¬
richten . Jedes Jahr wird nun die neu herangewachsene
militärpflichtige Jugend durch Proklamation der Militär¬
behörde auf die Sammelplätze ihres Kreises zusammenbe -
rusen , eingeschrieben , in die verschiedenen Bataillone , Kom¬
pagnie » , und Waffengattungen eingetheilt . Um Scharfschütz
werden zu können , muß sich jeder gemeine Soldat erst als
ein bereits bis zu einem gewissen Grad geübter Stutzer¬
schütze ausweisen . Für die Artillerie werden die Verstän¬
digsten und Besonnensten ausgewählt . Nach dieser vor¬
läufigen „ Eintheilung " wird der junge Nachwuchs wieder
in die Heimath entlassen.

Während des ganzen Jahres rücken nun nach bestimmter
Reihenfolge theils die neu eingetheilken Mannschaften als
Rekruten , theils Diejenigen , die bereits Dienste gethan
haben , aber noch in militärpflichtigem Alter sind , auf einige
Wochen **) in die Hauptstadt ein , liegen hier in Garnison ,
werden in allen erforderlichen Dingen gehörig ererzirt rc.
Während dieser „Garnisonszeit " herrscht die nämliche
Strenge des Dienstes , wie bei stehenden Truppen . Der
Staatsbürger ist für diese ganze Zeit nichts Anderes , als
Soldat , und steht z . B . unter keiner andern Jurisdiktion ,
als der des Kriegsgerichts , so weit die Fälle nicht rein bür¬
gerliche Dinge , wie z . B . Betreibungen und dergleichen
mehr betreffen .

Die Garnisonszeit wird aufs beste angewandt . Mit
Ausnahme der nothwendigen Rasttage wird von früh
Morgens an ererzirt . Zu diesem Behuse besteht ein eigenes
„ Jnstruktionskorps "

, ( wenn man will , ein letzter , aber un¬
entbehrlicher Rest von stehenden Truppen, ) dessen Gliedern
je nach ihrem Range die Einschulung der Mannschaften
vom Gemeinen bis hinauf zu den höchsten Offizieren obliegt .
Neben den gewöhnlichen Uebungen auf den „Schützen¬
matten " und größer » „ Allmenden "

, wie z . B . das Wyler
Feld in Bern , werden „militärische Promenaden " und kleine
Lager abgehalten , in welchen letzter» der eigentliche Feld¬
dienst eingeübt wird .

Die Krone wird diesen Uebungen in dem alljährlich statt¬
findenden eidgenössischen Lagerdienst in Thun ( Kanton
Bern ) aufgesetzt , wo in bestimmten ( 3 - 4jährigen ) Zeit¬
räumen zwischen kleinern und größern Truppenzusammen -
ziehungen abgewechselt wird . So wie für die militär¬
pflichtige Mannschaft der einzelnen Kantone ein Kreis¬
lauf der Garnisonszeit stattflndet , so auch für die Absendung
der Kantonstruppen in den eidgenössischen Dienst nach dem
Lager in Thun . Selten oder nie finden sich daselbst Trup -
pen aus alle n Kantonen gleichzeitig konzentrirt . Jedoch

*) In der folgenden Darstellung ist vorherrschend der Kanton Bern
ins Auge gefaßt . A , p , Verf .**) Die Jahreszeit , wo am meisten Truppen in die Garnison cinbe -
rufen werden , ist der Herbst , wo der Landmann mit seinen Feld -
arbtltrn fettig geworden ist. z p , Berf .

ist es eben der Zweck dieses eidgenössischen Lagerdienstes ,
die Mannschaften der verschiedenen Kantone an einander zu
gewöhnen .

So wie die Soldaten vom blosen Kantonaldienst in den
eidgenössischen eintreten , tritt für sie auch ein erhöhter
Sold ein . Parallel neben dieser naturgemäßen Scheidung
in kantonalen und eidgenössischen Dienst läuft auch die Or¬
ganisation eines eigenen , von dem kantonalen unabhängigen
eidgenössischen Offizierkorps , beziehentlich eidgenössischen
Gcneralstabs . S .o wie jeder Kanton ein bestimmtes Kon¬
tingent von Truppen an die eidgenössische Armee abzugeben
hat — nach Maßgabe seiner Bevölkerung — , so auch eine
verhältnißmäßige Zahl von eidgenössischenOffizieren . Nur
die höheren Stellen unter diesen jedoch werden von derTag -
satzung oder vom regierenden Vorort ernannt ; die Wahlen
der niederer » stehen in der Kompetenz der Kantone . Diese
„ eidgenössischen Offiziere " haben den Beruf , bei Aufstellung
einer eidgenössischen Armee , ganz abgesehen von dem
Kanton , dem sie als Bürger angehören , die Kommandos
von größern oder kleinern Truppenkorps zu übernehmen ,
oder im Stabe des Generals oder der Divisions - und Bri¬
gadekommandanten zu fungiren . Die Kantonaloffiziere als
solche hingegen haben in der Regel nur die Kompetenz bis
zum Kommando einzelner Bataillone ( 7- bis 800 Mann ) .

Dadurch nun , daß auf obgemeldete Weise jeder Staats¬
bürger der Reihe nach während einer bestimmten Anzahl von
Jahren erst als Auszüger , dann als Reserve - und Land¬
wehrmann alljährlich eme gewisse Anzahl von Wochen in
Garnison zu treten hat , während welcher Zeit er sich aus¬
schließlich dem Waffenhandwerk widmen muß , wird es mög¬
lich , im Nothfatte innerhalb kürzester Zeit eine so enorme
Waffenmacht auf Kriegsfuß zu stellen , wie wir es gegen¬
wärtig in der Schweiz sehen. Die ganze waffenfähige
Mannschaft ist schon zum voraus nicht nur aufs genaueste
eingetheilt , sondern auch eingeübt . So vor Allem das erste
Kontingent , der erste Auszug , die junge Mannschaft , oder
wie die französischen Schweizer es nennen : I 'elito. Diesehatin
der Regel ihre Waffen bei sich zu Hause , und rückt also beim
erfolgten Aufgebot in Uniform , mit Flinte , Patrontasche , und
Seitengewehr auf ihren Sammelplatz . Für die Munition ,
so wie für die verschiedenen Gerätschaften des Felddienstes ,
wird hingegen in den Zeughäusern der Hauptstädte gesorgt ,
und dieselben den aufgebotenen Truppen auf ihren Sammel¬
plätzen ausgetheilt .

Vor einem förmlichen Aufgebot werden gewöhnlich die
betreffenden Bataillone , wenn es die Zeit erlaubt , „ aufs
Piket gestellt "

, d . h . es wird denselben befohlen , sich von
nun an stündlich beE zu halten zum Abgänge auf ihre
Standquartiere . Diese Aufgebote werden so weit als mög¬
lich per Post , und wo diese nicht hinreicht , oder wo sie zu
langsam ist , durch eigene Boten und Läufer von Haus zu
Haus vertragen .

Eine auf solche Weise zusammengebrachte Truppenmacht
pflegt nun allerdings in den ersten Tagen etwas schwerfällig
in ihren Bewegungen zu seyn . Einige Tage Felddienst ge¬
nügen jedoch — vorausgesetzt , es herrsche ein guter Geist
unter denselben — , um sie an den Felddienst zu gewöhnen .

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Nov . Heute Nachmittag legte die

Mannschaft der neugebildeten hiesigen Feuerwehr eine Probe
ihrer Tüchtigkeit ab , welche mit dem glänzendsten Erfolge
gekrönt wurde . War es eben auch nur eine Probe , so gab
es doch ein schauerlich lebendiges Bild , als die rüstigen
Wehrmänner in ganzen Schaaren die vier Stockwerke der
Jnfanteriekaserne erkletterten , an Stricken , in Nettungs -
säcken rc . aus der schwindelnden Höhe sich wieder herab¬
ließen , und selbst noch von dem Dache aus , welches Einige
in kühnem Wagniß erstiegen hatten , die Spritzenschläuche
auf die Firste und die Schornsteine richteten . Ganz treff¬
lich bewährten sich beim Ersteigen der Wände die kleinen
tragbaren Eisenleitcrn , welche mit starken Haken versehen
sind und je von den Fenstern eines Stockwerks in diö des
höhern eingehängt werden .

Den wackcrn Bürgern , die sich in der nach Verhältniß
kurzen Zeit um ihres edlen Zweckes willen so beharrlich und
erfolgreich eingeübt haben , gebührt ein ungetheiltes Lob .
Sie mögen es in der lebendigen Theilnahme finden , welche
allseitig ihr Streben begleitet . Namentlich aber mußte es
ihnen eine freudige Ermunterung seyn , daß II . KK . HH .
der Großherzog und die Großherzogin , so wie JJ . GG . HH .
der Markgraf und die Markgräsin Wilhelm und der Mark¬
graf Mar , sich eingefundeu hatten , um die erste große Probe
ihrer Leistungen in Augenschein zu nehmen , und mit sicht¬
lichem Interesse allen Einzelheiten derselben folgten .

Eine unabsehbare Menge von Zuschauern füllte den ge¬
räumigen Ludwigsplatz und die anstoßenden Räume . Inallen Blicken las man , welches beruhigende Gefühl es für
unsere Stadt ist , sich für die Stunde der Gefahr in dem
Besitz emer so musterhaft eingerichteten Feuerwehr zu wissen.

^ Stuttgart , 17 . Nov . Wie der Raum unserer Zeitun¬
gen, so wird auch alles politischeInteresse gegenwärtig durch

die schweizerischen Angelegenheiten verschlungen , wobei
übrigens kannegießernde Neuigkeitsjägerei und Luft am
Drunter und Drüber weit über denkende Prüfung über¬
wiegt . Selten denkt Einer an die Rechtsfrage oder Jieht
den schweizerischen Bundesvertrag zu Rathe , auf den doch
Alles ankommt : bei weitem die Meisten , wenn sie einen An¬
lauf zum Nachdenken nehmen , bleiben bei den Lärm machen¬
den Schlagworten „ Jesuit , Sonderbund " haften .

Unter diesen Umständen naht sich fast unbemerkt und un¬
besprochen der ordentliche Landtag put seinen hochwichtigen
Verhandlungen . Nur in einzelnen Kreisen bemerkt man
Vorbereitungen für denselben : so Eingaben zu Beförderung
der bäuerlichen Ablösungen , welchen andererseits eine ins
Bayrische ausgeschriebene Gutsherren - Versammlung ent¬
spricht ; dann ist auch bei den Rechtsanwälten eine Bittschrift
um gesetzliche Bestimmungen über die Gränzen der Admini¬
strativjustiz und das Verfahren der Administrativjustiz¬
behörden im Umlauf .

Für einen durch das Verhältniß seiner Ansichten zu un¬
seren politischen Zuständen aus der praktischen Laufbahn
herausgeworfenen ausgezeichneten Mann bietet sich nun eine
Gelegenheit zum Wiedereintritt in eine , sein Wissen und
seinen inner » Gehalt zwar keineswegs ausfüllende , doch
nicht unwichtige Wirksamkeit . Für - die erledigte Stelle eines
Registrators der Abgeordnetenkammer , ein dem ersten An¬
schein nach untergeordnetes , für das Zustandekommen unse¬
rer Gesetzgebung aber sehr bedeutsames Amt ist nämlich von
Paul Pfizer die Rede .

Se . Maj . der König hat dem Kanzler v . Wächter , Präsi¬
denten der Abgeordnetenkammer , den Friedrichsorden ver¬
liehen .

Rottweil , 14 . Nov . ( R . Anz .) Gestern Abend ist der
Postwagen , welcher um 6 Uhr von hier nach Wellendingen
fährt , um mit dem Stuttgarter Eilwagen zu influiren , seiner
sämmtlichen Effekten , welche in einem Gcldwerthe von etwa
2600 fl . nebst vielen Briefen rc . bestanden , beraubt worden .

Kirchheim unter Teck . ( Schwäb . .M .) Als Merkwür¬
digkeit in Beziehung auf Weinproduktion verdient die That -
sache angeführt zu werden , daß Heuer die ersten reifen Trau¬
ben in einem hiesigen Weinberg zu Ende des Monats Juni ,
die letzten an einer Kammer ; am 11 . November , also über
vier Monate später geschnitten worden sind . Es werden
dies wohl die beiden äußersten Gränzen seyn , welche noch
selten in demselben Jahre an dem gleichen Orte zur Wein¬
lese benützt wurden .

München , 15 . Nov . ( Augsö . Postz .) In ihrer fünften
ordentlichen Sitzung ( 13 .) schritt die Kammer der Neichs -
räthe zur Berathung der Anträge der Kammer der Abge¬
ordneten über die Freiheit der Presse . Die spezielle Dis¬
kussion über die Anträge 1 , 2, und 4 der Kammer der Ab¬
geordneten führte zu folgenden Beschlüssen: Se . k . Maj .
allerehrfurchtsvollst zu bitten , bei Vollziehung der ver¬
fassungsmäßigen Bestimmungen über die Freiheit der Presse
zu verfügen : 1 ) Es soll von der Zensur in Ansehung aller
innern Angelegenheiten wieder gänzlich Umgang genommen
werden . Die Anträge 2 und 4 der Kammer der Abgeord¬
neten in nachstehenden Antrag zusammenzufassen: 2) Es
seyen auswärts bereits zensirte Erzeugnisse der Presse
keiner Nachzensur mehr zu unterwerfen , und überhaupt
Beschlagnahme bereits gedruckter Schriften und Blätter
nur unter genauer Einhaltung der in den §§ . 6 - 14 der
3 . Verf . -Beilage enthaltenen Vorschriften vorzunehmen .
Drei Zusatzvorschläge des Neichsraths Grafen v . Giech
gingen an den Ausschuß zur nähern Begutachtung , und ge¬
langen nebst den übrigen Paragraphen des Beschlusses der
Kammer der Abgeordneten Dienstag den 16. zur - Erle¬
digung .

Zur Berichtigung einer frühem Nachricht erfahren wir
aus zuverlässiger Quelle , daß 11r . Sepp 's gemeldete Beur¬
laubung nach dessen Wunsch und auf sein Ansuchen ge¬
schehen sey.

München , 15 . Nov . ( Allg . Z .) Se . kaiserl. Hoh . der
Herzog v . Leuchtenberg tritt morgen seine Rückreise an . Er
begibt sich über Stuttgart ( wo er zwei Tage zum Besuch
verweilt ) , Frankfurt , Köln rc. nach Berlin , und gedenkt am
27 . November in St . Petersburg einzutreffen.

Diesen Morgen sind die Eisenbahn -Züge zum ersten Mal
vom neuen Bahnhof ( an der ehemaligen Schießstätte un¬
fern des Karlsthors ) abgefahren . Bis zur Vollendung
dieses Bahnhofs dürfte übrigens noch einige Zeit verlaufen .

Speyer , 14 . Nov . ( Sp . Z .) Wir können aus guter
Quelle versichern , daß die k. preußische Regierung den Be¬
schluß gefaßt hat , die Eisenbahn von der bayrischen Gränze
nach Saarbrücken auf Staatskosten erbauen zu lassen , und
daß schon im kommenden Frühjahr der Bau beginnen wird .
So wie wir weiter vernehmen , wird in den nächsten Tagen
der k. preußische Geh . Oberfinanzrath Mellin in Saarbrücken
ankommen , um die Vorbereitungen zu treffen.

x Wiesbaden , 15 . Nov . Gestern Abend trug sich in
unserm Hoftheater eine Szene zu , welche an einen ganz
ähnlichen Vorfall gemahnte , den wir vor etwa zehn Jahren
erlebten . Während nämlich Auber' s „Maskenball " bei
überfülltem Hause gegeben wurde , vernahm man plötzlich



Feuerruf ; in der äußersten Verwirrung stürzte Alles nach
den Thüren , allein vor dem Gebäude überzeugte man sich,
daß es wenigstens nicht im Theater , sondern in einer ent¬
fernten Straße brenne . Das Feuer war schnell gelöscht.
Bei dem gleichen frühern Fall sind mehrere Leute im Ge¬
dränge verletzt Lvvrden .

Jetzt erst beginnt man die edleren Weinsorten unseres
RheingaueS zu lesen , und es zeigt sich nun , daß DiejenigenRecht hatten , welche die Trauben so lange als möglich anden Stöcken hängen ließen . Wer mit sorgfältiger Auslese
jetzt erst herbstet , kann immerhin einen mittelguten Wein er¬
zielen . Man will diese bessere Hälfte des 47ers mit dem
36er vergleichen , während die allzufrüh gelesenen Trau¬
ben ein Getränk liefern , wie es nur die schlechtesten Jahr¬
gänge gebracht haben .

Dresden , 12 . Nov . ( Allg . Z . ) Der Hamburger Kor¬
respondent enthält über den Wechselkongreß in Leipzig und
den Postkongreß in Dresden einen der Zeitungshalle ent¬
nommenen Artikel, nach welchem ein entsprechendes Resultatder hiesigen Postkonferenz in Zweifel gestellt , und insbeson¬dere die Befürchtung ausgesprochen wird , daß sich eine
allgemeine Vereinigung an den angeblich von Thurn - und
Taris '

scher Seite gemachten vielen Schwierigkeiten zerschla¬
gen werde . Diese Nachricht ermangelt jeden Grundes ;
vielmehr zeichnet sich , wie man allgemein vernimmt , nament¬
lich auch der Thurn - und Taris ' sche Bevollmächtigte durch
Kundgebung der dem Verkehr günstigsten Ansichten aus ,und wird durch die anerkennungswerthe Bereitwilligkeit der
fürstlichen Postverwaltung die Erreichung der Vcreinszweckewesentlich gefördert .

Bremen , 15. Nov . ( Weserz .) Die erste Probefahrt aufder Eisenbahn von Hannover nach Bremen hat gestern mitdem glücklichsten Erfolge stattgefunden . Es war etwa20 Minuten vor 3 Uhr , als die erste Lokomotive mit zwei
Personenwagen auf unserm Bahnhof eintraf Dichtge¬drängte Reihen von Menschen begrüßten mit fröhlichemHurrah und Schwenken der Hüte den heranbrausenden Zug ;Böllerschüsse und wehende Flaggen , unter welchen die
schwarz - roth -gelbe deutsche vom Giebel der großen Hallealle andern Flaggen überragte , empfingen ihn auf dem groß¬artigen Bahnhofe bei Bremen .

Die ganze Probefahrt war , den I V- stündigen Aufenthaltauf den verschiedenen Bahnhöfen abgerechnet , in drei Stun¬den ohne den geringsten Unfall zurückgelegt . So ist derRaum von 15 Meilen , welcher bisher Bremen von Hanno¬ver trennte , bis auf einige Stunden eingeschränkt.
D - Von der Spree , 14 . Nov . Bei uns tragen sich —wie immer — sehr natürliche Dinge zu. Zuerst kamen die

„ vierzig Ritter " aus der Mark mit einer durch die Er¬
klärung der 138 hervorgerufenen Ergebenheitsadresse , dieihnen Hcngstenberg 's Schwiegersohn , wo nicht gar Prof .Hengstenberg selber verfaßt haben soll. Dann aber traten
„ vierzig Bauern " aus der Mark den Rittern mit glei¬chem Trumpf entgegen , und Unterzeichneten eine „protesti -rende " Adresse. Das Alles läßt sich erklären . Nun kommtEtwas , was sich noch viel leichter erklären läßt . Die vier¬
zig Dauern ans der Uckermark hatten nämlich ihre Adresse
so ganz im echten Berliner Prvteststyl abgefaßt , daß man
schwören konnte , die Adresse sey von den Unterzeichnern
gar nicht verstanden worden . Je ^ t tritt der Landrathdes Kreises zu dens Vierzig , und legt ihnen den Sinn ihrerAdresse aus . Da erschrecken die Bauern über ihre eigenenWorte ; die Meisten bekennen , daß sie es nicht verstandenhätten , und geben sofort ihre Reue und Uebereilung zu Pro¬tokoll. Das ist das Natürlichste von der ganzen Sache . Die
freiesten Leute in der Uckermark und in andern Marken
stehen freilich auf den eigenen Beinen ; aber hinter den Ku¬
lissen sitzen erst ein paar recht freie Leute , die haben alle
Drähte in der Hand , und „ regieren " Gang und Bewegungender freien Marionetten , und vor der Bühne sitzt ein großesOrchester , das spielt Etwas auf zu dem Tanze , — aber ge¬nau in dem Takte , rvelchen die Leute hinter den Kulissen mit
ihren Drähten angeben . Es sieht Das Alles aus , wie Hererei ,aber — es geht doch sehr natürlich zu .

x Vom Niederrhein , 15 . Nov . Das vor einigenWochen auf dem Rheine bei Niederspey gestrandete Damps -boot „Ruhr " ( dem Hause Franz Hamel in Ruhrort ge¬hörig ) ist nunmehr , nach vielfachen Anstrengungen und be¬deutendem Kostenaufwande , glücklich wieder flott geworden .Es wurden zu diesem Zwecke nicht weniger als 450 Ar¬beiter und 80 Pumpen verwendet , welche letztere manaus Mannheim , Frankfurt , Mainz , Bieberich , Kreuz¬nach, Koblenz , Köln , und Nuhrort zusammengebracht hatte .Obwohl die Beschädigungen , welche das Boot während derlangen Zeit erlitt , in der es unter Wasser lag , allerdingsmcht geringfügig sind , so ist doch bereits sichergestellt , daßes in kurzem wieder , wie vordem , seine schweren KohlentranS -porte den Rhein Hinaufschleppen wird , um ejnen großenTherl der süddeutschen Eisenbahnen mit Brennmaterial zuversehen . Zu letzterem Zwecke nämlich war das Schlepp¬boot hauptsächlich gebaut worden ; — ein zweites , welchesununterbrochen im Gang ist, versieht denselben Dienst .
Koblenz , 14 . Nov . ( Fr . O . P . A . Z .) Der gestrige Ge¬burtstag unserer jtömgm hätte leicht ein Tag allgemeinerTrauer für unsere -Stadt werden können. Zur Feier dessel¬ben sollte nämlich in dem Militärkasino ein glänzender Ballstattfinden , und der in diesem Gebäude neu erbaute großeTanzsaal eingeweiht werden . Da erst dieser Tage die Ver¬anstaltung getroffen war , in diesem Gebäude Gasbeleuch¬tung einzuführen , so hatte man noch keinen entsprechendenKronleuchter für den neuen Tanzsaal herbeischaffen können,und suchte denselben deßhalb durch einen geliehenen zu er¬

setzen , der jedoch von außerordentlichem Gewichte gewesensepn soll.
Als nun am Abend bereits die Gasflammen brannten ,hatte sich inzwischen durch die Schwere des Kronleuchtersdie Decke des Saales nach und nach so bedeutend gebogen ,

daß hied^ ch die Gasrohre einen Miß bekam , und nacheirzer starken Explosion bes Gases , die weithin die Nachbar¬schaft in Schrecken versetzte, die Decke des Saales zum größ¬ten Theil zqsammenst
'
ürzte . Man denke sich die Folgen ,wenn Solches während des Balles selbst sich ereignet hätte .

Glücklicher Weise befand sich im Augenblick des EinsturzesNiemand im Saale . Der - Ball mußte natürlich unter¬
bleiben .

Kreuznach , 15 . Nov . ( Fr . Konv . Bl .) So eben ist aus jDüsseldorf die Nachricht von dem Tode des hiesigen Gym -
nasialprofessors Abraham Voß eingelaufen . Er war ein
Sohn des berühmten Johann Heinrich Voß . In Ge¬
meinschaft mit Vater und Bruder hat er sich an der Verdeut¬
schung fast aller Klassiker bethätigt , und später die „ Briefe "
herausgegeben .

Wien . ( Allg . Z .) Wir erhalten so eben noch ausführ¬liche Berichte ausPreßburg über die am 11 . Nov . erfolgtefeierliche Eröffnung des ungarischen Reichstags . Die unga¬risch gesprochenen Worte des Kaisers , womit er die könig¬lichen Propositionen dem Landesrichter ( „den getreuen Stän¬den meines Königreichs Ungarn mit Vertrauen " ) übergab ,wurden mit endlosem Lebehoch ( eljsn ) ausgenommen .Die Propositionen , 11 an der Zahl , sind sehr bedeutsam .Die nicht nur für Ungarn , sondern den ganzen Kaiserstaat ,wie für den deutschen Zollverein wichtigste ist : Aufhebungder Zolllinie zwischen Ungarn und den deutschen Erblanden .Wenn in der Schließung des italienischen Zollvereins ( in
dessen Präliminarien das lombardisch -venezianische König¬reich gar nicht erwähnt ward , obgleich dif Hoffnung selbstauf den Beitritt des Herzogs von Modena darin ausge¬sprochen wurde ) eine Art friedlicher Kriegserklärung lag ,so wird ihr durch die Aufhebung der bisherigen unnatür¬lichen Schranken zwischen Ungarn und den deutschen Erb¬ländern ein energisches Paroli gebogen . Nicht viel minder
wichtig ist , daß in den königlichen Vorschlägen enthalten ist :
Modifikation oder Abschaffung der Avitizität , Ablösung der
Urbariallasten , Regelung des Stimmrechts und der Ver¬
waltung der Städte , Uebernahme der Zinsengarantie der
Fiumer und der Zentral -Eisenbahn , Theißregulirung , Ent¬
wurf eines neuen Kriminalkoder re.

Nach Verlesung der Propositionen ward die erste dersel¬ben , die Palatinswahl , alsbald vorgcnommen . Sie fieleinstimmig auf Erzherzog Stephan , auf den bekanntlich jetztalle Parteien in Ungarn ihre Hoffnungen stützen. Die Wahlerhielt sofort die Bestätigung des Kaisers .

Schweiz .
Bern , 15 . Nov . ( Bern . Z .) Nach den Berichten , die überden Feldzug gegen Freiburg euilaufen , sind alle anfänglichenAngaben , die hier oder da einen hartnäckigen Widerstandvermuthen ließen , irrig gewesen . Von Seite der FreiburgerSonderbündler ist eine wahre Komödie gespielt worden . VieleMonate lang hat man Rüstungen auf Rüstungen gemacht,ringsum sich mit Schanzen umgeben , in allen Richtungen Mi¬nen angelegt , die Straßen mit Verhauen gesperrt , das Volkbis aufs äußerste fanatisirt , die zuversichtlichste Sprache ge¬führt , kurz die Welt glauben lassen, daß . man sich bis zum letztenBlutstropfen vertheidigen und den Sieg wenigstens theuerzu stehen machen werde . Und jetzt ? Auch nicht an einer

einzigen Stelle hat man wirklich entschieden Stand gehalten ;nach keiner Seite hin hat man irgend einen kühnen Ausfallversucht ; eine Position nach der andern hat man sich ohneernstliche Gegenwehr nehmen lassen , bis die Stadt endlichdurch die sichern Bewegungen der eidgenössischen Armee um¬
zingelt war , worauf die Waffen gestreckt wurden . So habenwir das Merkwürdige erlebt , daß über 40,000 Mann drei
Tage lang gegen einander vperirten , und eine rings mitBatterien vcrlheidigte Stadt eingenommen worden ist , ohnedaß große Verluste zu beklagen sind. In der Thal hörenwir bis jetzt von keinem Einzigen , der auf Seite der eidge¬
nössischen Truppen todt geblieben . Nur von den Waadt¬länder Truppen sollen Einige verwundet seyn , doch fehlennoch die genauern Angaben ; auch von der Division Burk¬
hard seyen zwei, aber durch Unvorsichtigkeit , verwundet .

Bern , 16 . Nov . ( B . Volks ; .) In der gestrigen Sitzungder Tagsatzung wurden zwei Adressen , eine aus Mannheimund eine von Schweizern in Paris , verlesen . Die erste istdarin merkwürdig , daß sie die jetzige Frage als eine Welt¬
frage auffaßt , und daher alle Beihilfe verspricht , die in ge¬genwärtigen Umständen von Deutschland aus gesetzlich ge¬leistet werden könne, die hauptsächlich in Unterstützung fürWiltwen , Waisen rc ., und in der Adresse selbst besteht. Dieandere enthält keine neue Gedanken . ( Nach der Berner
Zeitung ist die Mannheimer Adresse durch eine „ eigene Ab¬
ordnung " überbracht worden .)

Von den nach Freiburg verwendeten eidgenössischenTrup¬
pen sind schon mehrere Abtheilungen sowohl des Auszugs ,als der Reserve hier durchpassirt . Die Reserve ist nach dem
Emmenthal beordert . Bald wird man ernste Dinge ver --nehmen aus dem nun beginnenden Kriegszug gegen Luzern .Alles läßt vermuthen , daß dort bald werde geschlagenwerden .

Freiburg . Folgendes ist der Inhalt eines aus dem
Hauptquartier erlassenen „Armeebülletins " :

„Der erste Theil der Aufgabe der eidgenössischen Armee
ist gelöst . Freidurg ist von unfern Truppen besetzt. Am10 . November begann der Einmarsch in den Kanton bei
Chatel St . Denis und Stäfis , am 11 . und 12 . rückten neueTruppen nach, so daß am Abend dieses Tages die 1 . und 2 .Armeedivisivn nebst einer von der 3 . Division gegebenenReserve und einer eigenen Artillerieabtheilung , meist ausZwölspfünder -Kanonenbatterien bestehend , westlich von derStadt Freiburg sich aufgestellt befanden . Die Reservedivisiondes Kantons Bern hat inzwischen bei Laupen und NeueneckStellung genommen .

„Die Nacht vom 12 . auf den 13. brachten die Truppen imBivouak zu , und blieben des eingetretenen Regens ungeachtet

völlig wohlgemuth . Am Morgen des 13 . fand eine nochengere Konzentration statt ;- die schwere Artillerie war bis
Belfaur vorgerückt , und man erwartete das Zeichen zumAngriff .

„ Inzwischen hatte der Hr . Oberkommandant die Regie¬rung von Freiburg auffordern lassen, zu ihrer Pflicht gegendie Eidgenossenschaft zurückzukehren, ohne durch Waffenge¬walt dazu gezwungen zu werden . Sie erkannte die Ueber -
legenheit der eidgenössischenArmee an, die mit 25,000 Mannund gegen 70 Feuerschlünden vor den Mauern der Haupt¬stadt stand , und suchte um einen Waffenstillstand «ach . Eswurde ein solcher bis den folgenden Tag früh 7 Uhr gestattet ,und zum zweiten Mal bivouakirte die Armee die Nacht übermit frohem Muth und trotz der geübtesten , kriegserfahrensten
Truppen . Ungebrochen von allen Beschwerlichkeiten , wieein Krieg sie bringt , und wie sie in gegenwärtigem Feldzugin nie gedachtem Maße vorkamen , beeilte sich Jeder am Mor¬
gen des 14 . an seinen Posten zu treten . Schon um halbsieben Uhr erschienen Abgeordnete Freiburgs , erklärten die
Unterordnung des Kantons unter die Tagsatzungsbeschlüsse ,die Entlassung ihrer Truppen , die Entwaffnung und Ent¬
fernung des in der Stadt versammelt gewesenen Landsturmes ;sie erklärten sich bereit , die Befestigungen um die Stadt nocham Vormittag , die Stadt selbst um Mittag den eidgenössi¬
schen Truppen zu übergeben , wogegen ihnen der Schutz von
Personen und Eigenthum , so wie die Handhabung guter Ord¬
nung zugesichert wurde . Außer einigen kleinen Vorposten -
zefechten bei Romont und vor Freiburg , kam es zu keinem
Kampf ; aber unsere Truppen hätten denselben in keiner
Weise gescheut. Schon hat der Abmarsch gegen Luzern be¬
gonnen ."

,
( Basl . ,Z .) Folgende nähere Einzelheiten werden uns

aus einem Privatschreiben mitgetheilt . Oberst v . Maillardoz
soll bereits am Freitag seine Entlassung eingegeben haben ;aus welchem Grunde , wird nicht gemeldet . Am Samstagwar Kriegsrath in Freiburg , in welchem von sieben Ba¬
taillonskommandanten nur noch einer sich für Vertheidigungsoll ausgesprochen haben . Die Unzufriedenheit und Besorg -
niß der in ihrer Mehrheit radikalen Stadtbevölkerung , der
Geldmangel , und die Theuerung der Lebensmittel soll eine
innere Auflösung herbeigeführt haben .

Den Samstag hindurch wurde bereits unterhandelt , und
die Feindseligkeiten waren eingestellt . Nur näherte sich aus
Ungeduld ein waadtländisches Korps den Positionen der
Freiburger , welche Feuer gaben , wodurch 10 Mann ge-
tödtet und 40 verwundet worden seyn sollen . Dadurch ent¬
stand Bewegung auf der ganzen Linie ; doch gelang es , der¬
selben Einhalt zu thun .

Die beiden Schultheißen Fournicr und Forell sollen un¬
sichtbar geworden seyn ; das Haus des Erstern wurde ge¬stürmt und verwüstet . Eine sogenannte Volksversammlungtrat zusammen , und setzte eine neue Negierung ein , unterderen Mitgliedern die HH . Broye , Julian Schalter , und
Chatoney genannt werden . Die Mitglieder der gestürztenNegierung sollen für allen Schaden verantwortlich erklärtworden seyn.

Neneuburg . Die k. preußische Gesandtschaft hat , aufden Befehl ihrer Negierung , Zürich am 12 . d . M . verlassen ,und der Gesandte sowohl , als die Gbsandtschaftskanzleihaben ihren Sitz am hiesigen Orte genommen .
WalliS . Nach dem Nouvellrste Vaudois war am 13 .der Große Rath dieses Kantons versammelt . Der Staats¬

rath habe seinen Sitz nach St . Moritz verlegt , wo er Don¬
nerstag den 11 . November angekvmmen seyn soll , und wo
auch der Große Rath zusammentrat .

Der General der Walliser Truppen soll, da die Umstände
sich für Wallis geändert haben , einen Angriff gegen Waadt
nicht über sich haben nehmen wollen .

Luzeru . ( B . Z .) Auf dieser Gränze ist nichts Erheb¬liches vorgefallen ; die TagsatzungSarmee bereitet sich nunmit aller Kraft zum Angriffe . Das Hauptquartier Dufours
soll in Langenthal seyn.

Radikale Blätter bringen neuerdings Berichte von einem
kläglichen Zustande im Kanton Luzern . Das Pfund Brod
soll 4 Batzen kosten , Salz soll keines mehr vorhanden seyn.Die Entmuthigung nehme zu ; namentlich werde das Mi¬
litär stets unzuverlässiger ; an einigen Orten sey es so weit
gekommen , daß der Landsturm durch den Schrecken , den erverbreite , dasselbe Zusammenhalten müsse . Was an diesen
Angaben Wahres ist , muß die nächste Zukunft zeigen .

In Bern soll man von nochmaliger Absendung von Kom¬
missarien nach Luzern sprechen.

Aarau , 16 . Nov . Der Schweizerbote wiederholt die
Nachricht der Oberpostamts - Zeitung „ von der Aar "

, daßein amerikanisches Handelshaus der Eidgenossenschaft ein
Darlehen von drei Mllionen - Franken «»geboten habe , und
bemerkt dazu : „ Die Wahrheit der vberpvstamtlichen Nach¬
richt lassen wir .dahin gestellt .

"

( N . A . Z .) Unter den bei RickenbachGebliebenen soll auchein Sohn des Generals Sonnenberg seyn.
( Zür . Z .) In einem Briefe aus Muri heißt es , Oberst

Elgger habe am 12 . dieKolvnne angeführt , die auf Geltwyl
zog . Der Adjutant von Oberst Elgger sey auf dem Platze
geblieben . Dem Obersten selbst sey das Pferd unter dem
Leib erschossen worden , und er habe sodann hinkend , man
wisse nicht, ob durch Fall oder Knall , das Feld verlassen .

Zürich . . ( Schw. M .) Am 15 . ist hier ein Graf TraverS
aus Graubünden , Bruder des im Dienste des Sonderbundes
stehenden Grafen Travers , durchgereist , um bei einer eid¬
genössischen Scharfschützenkompagnie Dienste zu nehmen .
( So ist auch der Graubündner Salis -- Soglio Obergeneraldes Souderbundes , während sein Bruder Eduard eine eid¬
genössische Brigade befehligt ; ein augenfälliges Bild vonden Zuständen dieses Bruderkriegs .)

St . Galle ». Aus Utznach vom 13 . Nov . schreibt die
Thurgauer Zeitung : Gestern brachten unsere Feldwachen
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zwei Schwvzer Landstürmer vom Schlosse Grynau nnt ver¬
bundenen Augen , welche zwei Postsäcke mittrugen . Werl
der Verkehr mit den Sonderbundskantonen gänzlich unter¬
sagt ist, nahm man keinen Anstand , die Säcke und . deren In -
halt zu öffnen und untersuchen zu lassen. Es befanden sich
in denselben eine Masse von Zeitungen vom 10 . November
nach St . Gallen , Solothurn , und Basel rc. , nebst Geschäfts¬
briefen , Privatbriefen , und Briefen von den Kriegsgefange¬
nen aus Zürich .

A Aus der Schweiz , 17 . Nov . Privatbriefe aus dem
Frciburgischen melden , daß die deutsche Bevölkerung dieses
Kantons entrüstet sey über die kampflose Uebergabe der
Hauptstadt und des Landes ; daß Landsturmmänner im Un-
muth über das Ereigniß ihre Waffen zerschlagen, und Einige
den Oberbefehlshaber aufgesucht hätten , um sich an ihm zu
rächen . Eine derartige Stimmung ist unter den obwalten¬
den Umständen so natürlich , daß an der Richtigkeit der er¬
wähnten Berichte kaum gezweifelt werden kann.

Luzern und die kleinen Kantone halten sich fortwährend
auf der Defensive , und radikale Blätter versichern , daß die
Erfolglosigkeit der am letzten Sonntag stattgefundenen Be¬
wegung sonderbündischer Truppen unter diesen sehr ent-
muthigend gewirkt habe .

Bei dem gänzlich unterbrochenen Verkehr ist es schwer,
über die dermalige Stimmung der Sonderbundskantone
eine richtige Vorstellung sich zu bilden . Es geht heute das
Gerücht , der Luzerner Große Rath sey jetzt außerordent¬
licher Weise versammelt ; ich erwähne desselben, ohne es
irgendwie verbürgen zu können.

Daß die Tagsatzung nicht sofort die Freiburger Landes¬
behörden umgestürzt hat , überhaupt nicht strenger gegen
diesen Kanton verfahren ist, findet von Seite der Ultraradi -
kalen bereits lauten Tadel . Es muß sich bald zeigen , ob
man das angerathene System der Strenge befolgen oder
ein mäßiges Verfahren beobachten wird .

H Nus dem nördlichen Jura , 17 . Nov . Noch ist es
natürlich viel zu früh , als daß irgend Jemand jetzt schon im
Stande wäre , den Schleier zu lüsten , der über den Beweg¬
gründen liegt , durch welche die Freiburger Regierung be¬
stimmt wurde , sich der Tagsatzungsarmee ohne allen Wider¬
stand zu unterwerfen . Doch hat schon Einiges verlautet über
Vorgänge , die im Innern Freiburgs während der unmittel¬
bar der Uebergabe der Stadt vorausgegangenen Tage
stattsanden , und welche zu diesem Ereigniß wesentlich bei¬
tragen mußten .

Vor Allem scheint bedeutender Geldmangel geherrscht zu
haben , und deßhalb die Regierung gezwungen gewesen zu
seyn, iü der letzten Zeit anstatt bäar mit. Gutscheinen zu be¬
zahlen ; ein Auskunftsmittel , was nichts weniger als bei¬
fällig ausgenommen wurde , und was es unmöglich machte,
die Stadt zur rechten Zeit hinreichend mit Lebensmitteln zu
versehen . Zur Geldnoth gesellte sich daher bald Brodnoth ,
und diese erzeugte vielfältige Unzufriedenheit , Vorwürfe ,
und drgl . Einstweilen rückte das eidgenössische Heer immer
näher , die Gefahr wuchs mit jedem Tage , eine Anzahl von
Kommandanten hielt eine erfolgvvlle Vertheidigung des
Landes für eine Unmöglichkeit ; der Oberbefehlshaber ,. Hr .
Maillardoz , legte letzten Freitag ( wie man sagt , in Folge
dieser Erklärung ) sein Kommando nieder .

Unter solchen Verhältnissen steigerte sich die Gährung der
Gemüther ; immer lauter wurden die Stimmen , welche for¬
derten , daß man sich der Tagsatzung unterwerfen solle. Der
Große Rath tritt endlich am Samstag noch zusammen ; die
Mitglieder der Stadt sprechen sich entschieden zuGunsten der
Nachgiebigkeit aus ; ihre Argumente werden nur zu sehr
durch den Anblick des eidgenössischen Heeres unterstützt ; es
langt die Aufforderung Dufour ' s an die Regierung an , sie
möchte zu ihrer Pflicht gegen die Eidgenossenschaft zurück¬
kehren , ohne durch Waffengewalt hiezu gezwungen zu wer¬
den ; man sucht um Waffenstillstand bis zum morgenden
Tage nach, der von eidgenössischerSeite auch gewährt wird ,
und mit dem grauenden Morgen schon erscheinen einige
Mitglieder des Freiburger Staatsrathes im eidgenössischen
Lager , und erklären im Namen der Regierung , daß Freiburg
dem Willen der Tagsatzung sich füge .

Mit dieser Erklärung hatte die Regierung ihr Todes -
urtheil unterschrieben ; denn nur zu leicht ließ sich voraus¬
sehen, daß sie in wenigen Tagen schon gestürzt seyn werde .
Dieses Ereigniß ist in der That schon eingetreten ; gestern
fand in Freiburg eine Volksversammlung statt , welche es
über sich nahm , eine provisorische Regierung zu ernennen ,
an deren Spitze Hr . Schalter steht. Die gleiche Versamm¬
lung beschloß auch , den Urhebern des SonderbundeS die
verursachten Kriegskosten aufzubürden .

Im Hause des Schultheißen Fournier , der sich bereits
am Donnerstag geflüchtet hatte , ist im Laufe des gestrigen
Nachmittags Alles zerschlagen worden Unter solchen Um¬
ständen beginnt die „politische Wiedergeburt " Freiburgs .

Wie man hört , ist das dortige Jesuitenpensionat in eine
Kaserne verwandelt worden .

Italien .
Nom , 9 . Nov . ( Allg . Z .) Nach mehrtägigen Schwan¬

kungen zwischenRückschritt, Stillstand , oder Vorschritt scheint
dem letzter » abermals der Sieg zugefallen zu seyn . Kardi¬
nal Fer

'
retti ( dessen Bleiben als Staatssekretär davon ab¬

hängig zu seyn. scheint ) hatte sich für Freigebung der Presse
erklärt , und daß Dies geschehen werde , auch bereits den
Redaktoren der römischen Blätter angekündigt . Einstweilen
ward der wegen Zulassung des den Katholiken in Belgien rc .
anstößigen Artikels im Contemporanev abgesetzte Zensor
Betli in sein Amt wieder eingesetzt , und eine Kommission zu
Entwerfung eines die Zensur entfernenden Preßgesetzes er¬
nannt . Mons . Amici sollte darin den Vorsitz führen . Jn -
deß wird beigefügt , noch scheine Se . Heiligkeit keineswegs
ganz beruhigt über die Folgen , wenn der noch so jungen rö¬
mischen Presse plötzlich jede Präventivschranke genommenwurde .

Aus Florenz wird steigende Gährung wegen der Be¬
setzung von Fivizzano berichtet . Die dortigen Blätter for¬
derten „sofortige Genugthuung " .

Frankreich.
-j- Paris , 16 . Nov . Ein sechzehnjähriges Mädchen hat

ihren Vater , ihre Mutter , und ihre Schwester vergiftet !
Ich könnte hier aufhören , denn diese wenigen Worte umfas¬
sen des Schauders genug . Doch weil man sich selten tiefer
in seinem Menschheitsbewußtseyn verletzt fühlt , als durch
diese Greuelthat , will ich in wenig Worten Körper und
Gestaltung beigeben .

Hortensie Lahousse führte seit ihrem zwölften Jahreeinen lüderlichen Lebenswandel ; sie war ihrer Familie
„überdrüssig "

, und entschloß sich , sie durch Gift aus der
Welt zu schaffen. Am 20 . Mai , da sie die Thal beging ,war sie 15 Jahre und 9 Monate alt . Sie holte Latwerge ,
kaufte für sechs Sous Arsenik , welches ihr der Apotheker
ohne alle Umstände gab , mischte es unter die Latwerge ,
strich es auf Brod , und gab davon Vater , Mutter , und
Schwester zu essen . Bei allen Dreien stellte sich das heftigste
Erbrechen ein ; jedoch war die Dosis wahrscheinlich zu ge¬
ring , denn nach drei Tagen erfolgte Besserung . Da mischt
das teuflische Geschöpf einen Trank , und reicht ihn den drei
Kranken im Bette ; nur die Schwester weigert sich , da ihr der
Kreidegeruch widerstand . Der Vater starb bald , die Mutter
wenige Tage darauf ; Beide mit dem qualvollen Dewußt -
seyn , von der Hand ihres eigenen Kindes ermordet worden
zu seyn . Die Schwester allein wurde gerettet .

Und welch Geschöpf ist die Vater - , Mutter - , und Schwe¬
stermörderin ? Sie ist ein gesundes Bauernmädchen aus
der Gegend von Douai ; kein Zug verräth Neue oder auch
nur innere Bewegung während der Verhandlung . Sie hat
keine Thränen für ihre That ; ja sie lacht mit der Masse über
eine Plumpheit eines Zeugen - Im Uebrigen gesteht sie Al¬
les ein.

Großb ritannten .
( Allg . Z .) Die Kunde von dem frühen Tode Mendels -

sohn-Bartholdy ' s hat in England die tiefste Theilnahme er¬
regt . Alle größer » Blätter Londons widmen ihm schmerz¬
liche Nachrufe . So sagt die Times unter Anderm : „Der
große Künstler liebte England so herzlich , wie seine eigene
Heimath , und von früher Jugend an bis zu der glänzenden
Mannesreife , die wir im vorigen Jahr an ihm bewunderten ,
fand er unter uns mehrere seiner wärmsten Freunde und
viele seiner stolzesten Auszeichnungen . Der Genius Shak -
spcare ' s erweckte in dem siebenzehnjährigen Jüngling die
unnachahmliche Phantasie und Grazie seines Vorspiels zum
Sommernachts -Traum , welches er nachher im Pariser Kon¬
servatorium und in den philharmonischen Konzerten des
Jahres 1829 zur Ausführung brachte . Die Poesie Ossians
und die ernste Szenerie der schottischen Inseln begeisterten
ihn zu den „ Halls of Fingal "

. Vor Allem aber die Kirchen¬
musik Englands und die großen Oratorien , welche der
Gegenstand überlieferter Verehrung unter uns sind , leiteten
seinen Geist zu den hehren Schöpfungen seines Paulus und
Elias . Letzteres Werk wurde von seinem Verfasser zuerst
aus dem vorjährigen Musikfest in Birmingham und in eng¬
lischer Sprache vorgeführt . Von den Tausenden , welche
damals von seinen erhabenen Chören und rührenden Me¬
lodien innerlichst ergriffen wurden , ahnte wohl Keiner , daß
es die letzten Klänge seiner Leier waren , und daß dieser
himmlische Genius uns bald für immer verlassen sollte. Wie
bei Mozart , wie bei Raphael , scheintauch in Mendelssohn die
Schönheit der Jugend die Fülle des Lebens erschöpft zu
haben ; er schied mitten in der Sonnenhöhe seiner Kraft und
seines Ruhms .

"

( Schwäb . M .) Irland schreit kläglich nach Hilfe . Im
Repealverein wurden Schilderungen über den Nvthstand
verlesen , nach welchen derselbe jetzt noch größer wäre , als
im vorigen Jahre . Dabei wird aber die Nepealrente fleißig
eingesammelt , und es soll sogar der O 'Connell -Tribut , im
vorigen Jahre wegen der Noch nicht eingezogen, Heuer wie¬
der eingezogen werden , obgleich sein Zweck ursprünglich kein
anderer war , als Daniel O ' Connell für das Aufgeben
seiner Advokatenpraris zu entschädigen, sein Sohn John aber
für das Vaterland noch unendlich wenig gethan hat . Die
Nachrichten über die Gewaltkhaten lauten fortwährend
äußerst bedenklich. Unter den Ermordeten ist auch der Guts¬
verwalter von Karl G . O ' Connell in Ballinahinch . Die
Zureden der katholischen Geistlichkeit fruchten Nichts mehr ;
es ist eine förmliche Verschwörung des Landvolks , vornehm¬
lich in den Grafschaften Limerick und Cläre . Man spricht
nun von einer förmlichen Suspendirung der ( die persönliche
Freiheit verbürgenden ) Habeaskorpus - Akte und wirksamen
Zwangszesetzen , durch welche nicht nur die Verbrecher selbst ,
sondern auch ihre Mitschuldigen , Unterschlcifgeber , und
Hehler getroffen werden sollen . Man wird wohl auf die
von Peel vorgeschlagene Verantwortlichmachung der Be¬
zirke für die in ihrer Mitte verübten Verbrechen zurück¬
kommen .

Man zweifelt nicht daran , daß in bevorstehender Parla¬
mentssitzung nicht nur die Verlängerung , sondern auch die
Erhöhung der Einkommenssteuer von 3 auf 5 °/o werde
vorgeschlagen werden .

Vermischte Nachrichten .
— Hr . v . Lamartine ist bekanntlich unter die Freihandclsmänncr ge¬

gangen , und hat in Marseille als der „ Cobden Frankreichs " eine Rede
gehalten , in welcher der poetische Nationalökonom unter Anderm sagt :
„ Die Freiheit her Erdcngütcr stammt von der Vorsehung , die Beschrän¬
kung ihres Gebrauchs , nud was Dem gleich ist , ihre Vertheucrung durch
den Zoll , ist ein Werk des Teufels . Das Schutzsystem ist eine Lüge vor
Gott und den Menschen . Muß cs der Schutzmann nicht als einen Man¬
gel der Weltordnung ansehen , daß die Berge Schwedens das beste Eisen
in reichster Fülle bergen ? Muß er nicht die Vorsehung anklagcn , daß sie
jn den Steppen des Schwarzen Meeres oder in dem jungfräulichen Bo¬

den Amerika ' s Getraide wie ein wildes Kraut wachsen läßt ? Das Salz
deS Ozeans ist dem patentirten Salzsicder des Binnenlandes , der Zucker
der Trvpenländer der Runkelzucker -Fabrik ein Dorn im Auge . Allen
aber kommt das teuflische System der Tarife zu Hilfe , zur großen sstoth
des Volks , das die Privilegien und Monopole mit dem sauren Schweiß
seiner Arbeit und dabei mit kläglicher Entsagung zahlen muß ." Die
Berliner hatten bis dahin gewiß wenig Freude an Hrn . v . Lamartine ;aber wenn er jetzt einmal an die Spree kommt , geben sie ihm gewiß ein
Zweckeffen . Denn sobald die arbeitende Klasse keinen Erwerb mehr hat ,
d . h . kein Geld mehr einnimmt , bekommt sie nach Hrn . v . Lamartine alle
Bedürfnisse wohlfeiler zu kaufen ; folglich ist ein Schutz des Erwerbs
lediglich ein Unglück für sie . knock erat ckemonstranckum .

— Im Fürstenthum Waldeck geschieht die Volksvertretung per Mappe .
Nämlich die beim Landstande zur Abstimmung kommenden Propositionen
werden von dem Landsyndikus in eine Mappe geschloffen, und in Marsch
gesetzt . Ein Bote spedirt die Mappe von Landstand zu Landstand , und
das vom Landsyndikus beigefügte Gutachten bildet den Wegweiser zur
Abstimmung . Natürlich erfährt der Vordermann nie Etwas von der
Abstimmung der spätem Stimmen . Das ist ohne Zweifel die origi¬
nellste aller Vertretungsarten , welche auf unscrm Erdball stattfindet .

— Der Nürnberger Kurier schreibt : „ Der seit Zähren schwebende
Prozeß des reichen Ostindiers , Dyce Sombre , ( an eine habgierige vor¬
nehme Engländerin verheirathct , von dieser und deren Familie für wahn¬
sinnig ausgegeben , und daher der Verwaltung seines Vermögens be¬
raubt , dann nach Paris entflohen , und dort von den berühmtesten Aerz -
ren als ganz geistesgesund erkannt , und seitdem prozessirend, ) ist nun
endlich entschieden worden , und zwar zu seinen Gunsten . Der Lord¬
kanzler hat ihn zwar nicht von dem gegen ihn als einen Irren erlassenen
Verhaftsbefehl erlöst , hat ihm aber die freie Verwaltung seines Ver¬
mögens anheimgegebcn , und ihm auch wieder gestattet , seinen Aufent¬
haltsort beliebig zu wählen ; nur muß er seiner Gemahlin jährlich 4000
Pfund St . geben ."

— Jn Leipzig sind vier Kriminalgefangene aus der Stadtvoigtei in
einer Weise ausgebrochen , welche an Keckheit und Schlauheit ihres
Gleichen sucht . Dieselben schnitten mittelst eines schneidenden Instru¬
ments das Ende einer Diele los , räumten den darunter liegenden Schutt
hinweg , und durchbrachen dann ein beinahe einen Fuß dickes steinernes
Gewölbe . Nachdem sie auf solche Weise sich in einen Holzkeller herab¬
gelassen hatten , der ihnen jedoch nirgends einen Ausweg darbot , räum¬
ten sie auch hier noch eine Menge Holz hinweg , und durchbrachen eine
Wand , durch welche sie in einen minder fest verwahrten Kellerraum ge¬
langten . Jn diesem hielten sie sich so lange versteckt, bis die Schildwache
sich zufällig ( behufs der Ablösung ) auf einige Augenblicke entfernte .
Diese Zeit benützten sie , um aus dem Keller hervorzuklimmcn , sich auf
das Dach eines niedrigen , auf dem Hose stehenden Hauses zu schwingen ,
und über dieses hinweg beinahe unter den Augen einer Schildwache nach
der Straße zu gelangen . Einer der Entsprungenen war zu einer fast
lcbenswierigcn Strafe vcrurthcilt und dcßwcgen mit Ketten geschloffen .
Dieser Fesseln hatte er sich noch im Gefängnisse entledigt .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 17 . November . Pn . Papier . Geld .
Oesterreich . Metalliquesobltgationen . . . 5 104 -/8 >04 ' / .

„ 4 92 -/ ,
„ „ 3 66 —
„ Wiener Bankaktien . 1942 1940
„ fl . 500 Loose . 156 _
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 121 ' / » 121
„ Bethmann ' sche Obligationen . . 4 92 —
„ ditto ditto . . 4' /) 98 ' /» —

Preußen . Preußische Staatsschuldschcine . 3' / - 92 —
„ „ 50Thlr . Prämienschcine — 89V .

Baden . Obligationen . 3' / - 86V «
„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 ' / » 55
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 35 ' / « 35

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3- / , 92V «
ditto v . I . 1846 . . . 3' / , 88V »

„ ditto . . . . 3 83V ,
„ Taunusaktien 5 250 fl. ohne Div . 350 ' / , 350

Kurheffen . Partialloose 4 40 Thlr . Prcuß . . 3lV «
Bayern . Ludwigskanal - Aktien . . . . 62

„ Obligationen . 3 ' / , 92V «
Darmstadt . Obligationen . 4 96 ' / « —

„ ditto 3' / - 88 ' / -
„ Partialloose 5 fl . 50 . . . . 76 75 -/ .
„ ditto L fl . 25 . . . . 28 ' / « 27V «

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3V - 88V «
„ Partralloose ü fl . 25 . . . 26 ' /« 25V »

Holland . Integralen . 2 ' / , 54V «1 54 ' /.
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4' / - 100 ' / « 99V »

ditto ditto . . . . 3' / > 86 V« . 86 ' / ,
Sardinien . Partialloose 5 Fr .36 b .Gcbr .Bethm . 35V « 35 ' / .
Spanien . Span . Ardoins >ncl . 14 Coup . . 5 17V »„ ditto inländische . 3 24V « 24 ' / .
Polen . fl . 300 Loose ü 105 kr. pr . Compt . 97V « 97 -/ »„ Obligationen 5 fl . 500 . . . . 4 79 ' / - 79 ' / .
Portugals Obligationen in L . St . ü fl. 12 . 3 —

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 16 . , 17 . November . Abends 9 U . Morg . 7 UV Mitt . 2 ll .
Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 115 27 " 9 .7 27 " 8 .4
Temperatur nach Rcaumur . 8 .2 4 .3 5 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .87 0 .96 0 .60
Wind und Stärke ( 4 -^ Sturm ) SW W > W '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .7 03
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 2 .0 95 .0
Verdünstung Par . Zoll Höhe —
Dunstdruck Pär . Lin . . . . 3 .5 - 28 2 .0

16 . November . trüb ,
Regen .

dbr . trüb ,
Duft,Nachts

Sturm ,
Regen .

unterbrochen
Therm . min . 7 . 5

„ MUL. 10 . 1
„ meck . 8 6

heiter .

Es regnete in der Nacht vom
43 Fuder .

16 . auf 17. auf den badischen Morgen

Am 17 . , 18 . November . !

Luftdruck red . aus 10 " R . 27 " 8 8 I 27 " ! 0 .7 27 " 115
Temperatur nach Reaumur . 3 .0 1.0 4 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .91 > 0 89 0 .63
Wind und Stärke ( 4—Sturm ) SW ' ! NOV NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .8 . 0 .3 0 . 3
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 2 .4 ! — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe I 0 .45 —
Dunstdruck Par . Lin . . - - 2 .4 2 .0 1 9

17 . November .
Therm . >»>>r>. 3 0

„ mai 6 .2
„ weck. 4 5

dbr . trüb ,
Nachmittags
Regen und

Schnee .

nntbr . heiter ,
Dust ,
Reif .

untbr .heiter .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .



Literarische Anzeigen .
0618 . Ruggieri ' s Handbüchlein der

Eine praktische Anweisung zur Anfertigung aller Ge -

genstände der Lustfeuerwerkkunst , als : Schwärmer .
Raketen , Räder , Sonnen , Lanzen , Windmühlenflügel ,
Leuchtkugeln , bengalischer Flammen re . re . , so wie
vollständiger Land - und Waffcrfeuerwerke . Für Alle ,
welche sich mit dieser Kunst beschäftigen , insbesondere
aber für Dilettanten . Zweite Auflage . Mit

A Tafeln Abbildungen . 8 . Geh . Preis 54 kr.
Vorrächig bei Franz Nöldete

in Karlsr uhe .

0 .832 . Zn der G . Braun
'
schen Hof -

buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Der neueste , vollständigste

Universal - Gratulant
in allen nur möglichen Fällen des Lebens ; oder Ge¬

legenheitsgedichte zum neuen Jahre , zu Namens - und

Geburtstagen , zur silbernen und goldenen Hochzeits -

feier , zu allen andern häuslichen Festen , so wie Tov -

tenkränze rc . Für Mn Rang und Stand . Gesam¬
melt und herausgegcben von Ludwig . Zweite ,

vermehrte Au flage . 8 . Geh . Preis 45 kr.

1X972. Karlsruhe .
Musikwissenschaft .

Vom Universallexikon der Ton¬
kunst , Handausgabe in einem Bande , bear¬
beitet von Hofmusikdirektor vr . Gaßner , ist
die 4te bis 6te Lieferung ( bis Fischer) bei mir
eingetrvffen . ( Preis jeder Lieferung 30 kr .)

Franz Nöldeke .
- - 0 .884 . (4) 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . 33 fl .
Loosd ,

deren Ziehung am 30 . d M . fiattffndet , sind zu haben
bei Meyer Aevvy , Bankier

in Karlsruhe .
0 .979 . (2 ( 1. Karlsruhe .

Anzeige .
Aechtcs Pariser Glaspapier zum Schleifen des Le¬

ders , Schmirgel , Sand , Bimsstein und Rostpapier ,
womit alle Metalle augenblicklich von Rostflecken ge¬
reinigt werden können , ist stets vorräthig bei

iLonrcrdvnHaaßel
in Karlsruhe .

V .942 . (2) 2 . Karlsruhe .

Kellner -Gesuch.
Ein gewandter Kellner findet sogleich Eintritt .

Frankirte Briefe besorgt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

0 .962 . (3) 1. Karlsruhe .

Verkaufsanzeige.
Eine gut eingerichtete Gerberei , in einer guten Lage

des Größherzogthums , wird zu verkaufe » gesucht .
Deßfallsigc Anfragen wird die Expedition dieses Blat¬
tes an ihre Bestimmung befördern .

0 .926 (2) 2 Bühl .
Stelle - Gesuch .

Ein mit den besten Zeugnissen versehener , in gesetz¬
tem Alter sich befindender geschickter Bierbrauer , der
namentlich im Brauen des bayrischen Bieres gewandt
ist , wünscht die Stelle eines Braumeisters in einer
großen Brauerei zwerhaltcn .

Näheres theilt mft
Bühl , den 15 . November 1847 .

Das Geschäfts - Süreau :
Walchner .

0 .925 . (2) 2 Bühl .

Gesuch .
Es werden 13,000 fl . Gütcrtermine zu kaufen

gesucht .
Verkanfslnstige wollen sich an das Büreau wenden .

Bühl , den 15 .November 1847 .
Das Geschäfts - Süreau :

Walchner .
0 .983 . W a g h ä u s e l .

Brodlieserung .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik dahier beabsich¬

tigt , den Bedarf an Schwarzbrod für ihre Fabrik¬
arbeiter zur Lieferung im Soumissionswege zu ver¬
geben , und ladet die hierzu Lusttragenden ein , ihre
SoumissionSpreise längstens bis zum 26 . d . M ver¬
siegelt und mit der Aufschrift : Brodlieserung betreff . ,
an dieselbe einzureichcn . Der Bedarf ist im Monat
Dezember , Januar und Februar 100 Laib t 4 Pfund
per Tag .

Nähere Bedingungen können jederzeit hier auf dem
Kr der Fabrik eingesehen werden .

0 .984 . (3) 1. Heidelberg .

Blutegel .
Es find bei Unterzeichnetem vorzüglich gute und

schone, große , mittlere und kleine Blutegel zum billigsten
Preis auf zweimonatlichen Kredit zu haben . Diesel¬
ben werden durch Post und Eisenbahnen portofrei ver¬
sendet ; dagegen bittet man Briefe und Gelder franko
einzusendcn .

Sich ergebenst empfehlend
G . Schulterte ,

Llutegelsiändler in Heidelberg .0 .924 . ( 2) 2 . Buhl
Haus - Verkauf .

In einer bedeutenden Garnisons¬
stadt des Größherzogthums wird ein dreistöckiges
Wohnhaus , das si» wegen seiner vortheilhaften Lage
namentlich zum Umlricb einer Handlung eignet , unter
billigen Bedingungen aus freier Hand verkauft .

Der erste Stock enthält 6 Zimmer , Kammer und
eine Küche ; der zweite 5 Zimmer mit einer Küche, und
der dritte Stock 6 Zimmer und eine Küche .

Im Hause befindet sich cm gewölbter und ein großer
Balkenkellcr , so wie im Hofe sich ein Brunnen be¬
findet . Das Haus ist neu gebaut , und sämmtliche vor¬
handene Zimmer sind tapczirt .

Das Nähere auf frankirte Anfragen theilt mit
Bühl , den 15 . November 1847 .

Das Geschäfts - Süreau :
Walchner .

Komptoir l

0 .974 . (2) 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Da das diesseitige Ausschreibcn vom 29 . Mai d . I .

in Betreff der Uebernahme von Güterbestättercien in
den wichtigeren Stationsortcn der großh . Eisenbahn
nicht den erwünschten Erfolg gehabt hat , so sieht man
sich veranlaßt , diesen Gegenstand hicmit nochmals zur
Bewerbung auszuschreiben . ^ .

Formulare für die Anerbieten , welche zugleich die

Bedingungen der Uebernahme enthalten , können bei
den großh . Eisenbahn - Expeditionsstellen cingesehen
und in Empfang genommen werden .

Es wird hiebe , ausdrücklich bemerkt , daß Personen ,
welche ein Spcditions - oder Handelsgeschäft betreiben ,
so wie Angestellte der Eisenbahnverwaltung , von der
Bewerbung um die fraglichen , vorzugsweise für Fuhr¬
leute geeigneten Güterbestättercien ausgeschlossen sind .

Dieienigen , welche zur Uebernahme einer solchen
Güterbestatterei an einem oder dem andern Stations¬
orte Lust tragen , haben das Formular , mit den erfor¬
derlichen Einträgen und ihrer Unterschrift versehen ,
unter Beifügung legaler Vermögens - und Leumunds¬
zeugnisse ,

binnen drei Wochen
bei der diesseitigen Stelle einzurcichen .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1847 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen .

I . A . d . D .
S t e i n a m .

. vüt . Eckardt .
0 964 . (3) 1 . Baden .

Liegeuschaften -Versteige -
rung .

Da bei der heute in Gemäßheit richterlicher Ver¬
fügung großh . Stadtamts Karlsruhe vom 25 . Juli
v . I . , und Verfügung großh . Bezirksamts Baden vom
29 . Juli d . I ., Nr . 16,375 , vorgcnommcnen Voll -
streckungsversteigerung der unten beschriebenen Liegen¬
schaften des Bürgers und Handelsmanns Heinrich
Rees in Karlsruhe der Schätzungspreis nicht geboten
worden ist ; so ist nunmehr Tagfahrt zur zweiten
Vollstreckungsversteigerung auf

Donnerstag , den 23 . Dezember d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Nachhause dahier anberaumt , bei welcher
Versteigerung um das erfolgende höchste Gebot , wenn
solches den Schätzungspreis auch nicht erreichen sollte ,
der endgültige Zuschlag ertheilt werben wird .

Die versteigert werdenden Liegenschaften sind :
Ein drei Stock hohes , von Stein und Holz erbautes

Wohnhaus an der Sophienstraße dahier , ist verglichen
ungefähr 60 ' lang und 36 ' tief , nebst dem Platz , auf
dem das HauS steht, und mit einem im Hofe befind¬
lichen Anbau von ungefähr 18' lang und eben so breit ,
Holzremisc und darüber Zimmer enthaltend , angrän -
zenv vornen an die Sophienstraße , hinten an Allmend ,
gäßchcn , einers . Büchsenmacher Nagel , anders , die
Sophienstraße .

Baven , den 11 . November 1847 .
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .
rät . Nesselhanf .

E » 0 .957 . (2) 1. Gengenbach .

Eichen ' Versteigerung .
Dienstag , den 30 . November , und Mittwoch , den

1 . Dezember 1847 , jedesmal von Morgens 8 bis 12,
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr , läßt hiesige Ge¬
meinde 25,042 Kiibikfuß Eichenholz , in 513 Stämmen
bestehend , im Gasthof zum Salinen dahier unter fol¬
genden Bedingungen versteigern :

1 ) Die Zahlung geschieht vor der Abfuhr .
2) Es wirb kein Nachgebot weder aufs ganze Quan¬

tum , noch auf einzelne Stämme angenommen ,
sondern der Zuschlag erfolgt für jeden einzelnen
Stamm sogleich , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Dieses Holz wird jeden beliebigen Tag vor der
Steigerung von den Waldschütze » vorgewiesen , und
besteht aus

81 Stämmen von 9 — 20 Äubikfuß .
184 „ „ 21 - 40
106 „ „ 41 - 60

61 ,, ,, 61 — 80 ,,
45 ,, ,, 81 — 100 „
22 „ „ 101 - 120 „
14 ,, ,, 121 165 ,,

Gengenbach , am 15 . November 1847 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
0 .960 . (2) 1. HügelShcim .

Forlenstämme - Versteige - '

rung .
Bis kommenden Montag , den 29 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr anfangend , werden im Gcmcindc -
walv zu Hügclsheim 62 Stämme Forlen , welche sich
größtenthcils zu Holländer - und Nutzholz - Stämmen
eignen , öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist an dem bestimmten Tag und
Stunde im Grünbaum - Wirthshausc in Hügclsheim ,
von wo aus mau dann die Herren Steigerungslieb -
habcr in den Wald begleiten wird .

Hügelsheim , den 16 . November 1847 .
Das Bürgermeisteramt .

I . Kärcher .

Rathsschreiber .
V .958 . (3) 1. Nr . 15,643 . Eppingen . ( Fahr

düng . ) In der Nacht vom Montag den 8 . ai
Dienstag den 9 . d . M . wurden mittelst Einbruch
in das hiesige Amthaus nachstehende , theils dem Aerai
theils Privaten zugehörige Gegenstände entwendet :

1) Zwei Amtssiegel , nämlich der Stempel zum Zu
schlagen von Briefschaften , und das Schwarz
sieget für den Gebrauch bei Ausfertigungen vo
Wanderbüchern , Pässen re . bestimmt ; der Orts
sieget für die Gemeinde Berwangcn und Richen
ein Dienstsiegel des großh . bad . evang . protcf
Dekanats Neckargcmünd ; ein kleines Taschen
Messer mit Perlmutterheft .

Diese Gegenstände sind aber in dem zwische
dem Siädtchen Eppingen und dem Neuhofe ge
legenen Dohl in der Zwischenzeit wieder aufge
funben worden .

2 ) Ein grüner , sehr weiter , schon ganz abgetragener Kanzleirock von mittclfeinem Tuch , und ei
veugraucr Lwmmerrock mit schwarzsammetne
Ausschlagen und Kragen ; Werth 1 fl . 30 kr.3 ) Zwei Bettanzuge , noch ganz neu und erst zweimal gewaschen ; der Zettel an den Oberblätter
war Leinen , mit einem Eintrag von blau «
Baumwolle und türkischem Garn , und wäre
gestreift . Die Unterbläitcr waren von mitte !

feiner Leinwand , von sogenanntem Sämerhanf ;
Werth 8 fl.

4) Zwei Leintücher , noch ganz gut und von mittel¬
feiner hänfener Leinwand ; Werth 4 fl . >2 kr.

5) Vier kleine Kopfkissen -Zügen ; die Oberblätter
waren vom nämlichen Stoffe , als wie jener an
den beiden Bcttzügen ; ebenso die Nnterblatter ;
Werth 4 fl .

6) Ein Tischtuch von wergenem Tuch ; Werth 48 kr.
7) 15 Servietten ; der größte Theil davon hat Ro¬

sen und Steine eingewoben . Sie sind sammt
und sonders schon stark gebraucht , und haben
di« Zeichen O . VV. von rothem Garn eingenäht .
Der Werth beträgt 9 fl.

8 ) Fünf Leintücher , beinahe noch ganz neu , und
ebenfalls , wie die Servietten , von hänfenem
Garn . Auf einem Theil derselben befinden sich
die Buchstaben « W . , auf einem andern l . W .
und « . O . , ebenfalls mit rothem Faden einge¬
näht . Regelmäßig befinden sich 8 Ellen Lein¬
wand bei einem Stück , und haben einen Werth
von 13 fl . 20 kr.

9) Ein Kleid von gewöhnlicher Baumwolle , gelb ,
roth , weiß , und schwarz karrirt , ist schon einige
Mal gewaschen , konnte von vorn über die Brust
herunter geschienen werden , und war hier mit
schwarzen Haften versehen . Der Oberleib war
mit hausgemachter gewöhnlicher Leinwand ge¬
füttert ; Werth 3 fl.

10) Drei Paar weiße wollene Mannssocken ; Werth
1 fl . 30 kr.

11) Acht Taschentücher , sammt und sonders von
Leinwand , worauf mit weißem Faden ein I) ,
und darunter 6 eingezeichnet . Eines ist blau und
weiß karrirt . Die übrigen sind von verschiedener
Zeichnung und gedruckt . Die Grundfarbe ist bei
allen roth . Der ganze innere Theil besteht bei
zweien von ganz kleinen rothen , schwarzen und
weißen ( Zen ; bei andern aus großen Vierecken ;
durch das eine derselben schlängelt sich immer
ein weißer , durch das andere ein rolher Strich .
Ihr Werth beträgt 4 fl.

12) 16 zinnerne Teller ; sechs sind von ausgeschlage -
nemZinn , sehr groß und schwer ; auf vier davon
befinden sich die zwei Buchstaben 1. O ., auf zwei
andern 1. O . und dann noch 8 . L . VV) , nebstvem
steht auf jedem dieser sechs Teller die Zahl 73 ;
drei andere Teller sind aus gegossenem Zinn ,
aber etwas kleiner und leichter ; diese tragen das
Zeichen « . v . Die sieben andern Teller sind
gewöhnliche Suppenteller , drei davon haben
wiederum die Buchstaben « O . , und die vier
andern I . O . Alle sieben sind gegossen . Die
sechs geschlagenen Zinnteller haben zusammen
einen Werth von 6 fl . , und die zehn andern
einen solchen von 5 fl.

13) -Eine zinnerne Suppenschüssel , groß und schwer ,
und mit den Buchstaben « ., O . bezeichnet ; Werth
2 fl. 42 kr.

14) Eine zinnerne Platte ; Werth 1 fl.
15 ) Ein großes Transchirmeffer mit schwarzem Heft

und silbernem Reifchcn , worauf sich der Name
83 ?OIiL befindet ; Werth 48 kr.

16) Ein Aschcntuch von wergenem Garn ; 48 kr. Werth .
17) Ein Sprcucrsack , blau und weiß karrirt , zu einem

Kinderbett bestimmt ; Werth 30 kr.
Die Thäter haben einen großen fremden Schlüssel ,

der zwar alt , aber durch Abseiten wie neu erscheint ,
zurückgclaffcn . Derselbe «st 4 " 7 " ' lang .

Dieser Diebstahl wird zur Fahndung auf die noch
nicht wieder aufgefundcnen Gegenstände und die Thä -
ter andurch zur öffentlichen Kenntmß gebracht .

Eppingen , den 15 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vllt . Niebergall ,

Akt . jur .

0 .976 . Nr . 24,345 . Schwetzingen . ( Aufge -
sundener Leichnam .) Am 15 . v . M . wurde im
Rhein , oberhalb Neckarau , der unten beschriebene Leich¬
nam aufgcfundcn . In der Westentasche des Verun¬
glückten befand sich ein gedruckter Reiseschcin , auf
welchem sich Folgendes befindet :_

Reise - Gele g enheit .

Abfahrt präzis 8 Uhr ,
bezahlt für 2 Platz nach Stuttgart 2 fl . 48 kr.

Gmünden , den 29 . September 1847 .
Xaver Weitmann .

Ferner fand sich ein Stückchen , durch das Wasser
» erweichtes , weiteresHahrbillet vor , aus welchem nur
ersehen werden kann , daß dasselbe inLudwigöburg
den 30 . ( wahrscheinlich September ) ausgestellt wor¬
den , und für 1 Platz giltig war , mnthmaßlich eben¬
falls im Omnibus .

Da die Kommunikation mit dem königl . würtem -

bergischen Oberamt Gmünd zu keinem Resultate ge¬
führt hat , so ersuchen wir sämmtliche betreffenden
obrigkeitlichen Behörden , die erforderlichen Erkun -

digungen einziehen , und im Falle der Ermittlung der
persönlichen Verhältnisse des Verunglückten uns solche
mittheileu zu wollen .

Beschreibung der Leiche .
1) Ein blautuchener , wohlerhaltener Ueberrock mit

gesponnenen , blauen Knöpfen , in dessen Tasche
2) sich ein baumwollenes , weißgrundiges , mit ro¬

then Streifen karrirtes Taschentuch befand , in
der einen Ecke mit 0 ^ 8 . mit rothem Garn

gezeichnet ; 6
3) eine schwarztuchcne Klappweste mit schwarz über -

sponnencn Knöpfen ;
4) ein schwarzseidrncs Halstuch ;
5 ) ein Paar Hosenträger von seinen Gurten , deren

Riemen aus einer gestickten Roscnguirlande auf
weißem Grund bestanden , dieselben waren noch
sehr gut ; ^ .6) ein Paar naturgraue , tuchene Hosen , unter
welchen

7) sich ein Paar schwarzgraue sommcrzcugenc
engere Hosen befanden , welche unten mit Bän¬
deln zusammen gebunden waren ;

8) ein Paar weißbaumwollene Strümpfe mitO . 8
in Roth gezeichnet ;

9) ein Paar schwarze Halbsticfcl , noch gut er¬
halten , mit breiten und mit kleinen Nägeln be¬
schlagenen Absätzeg , aber unbenagetten Sohlen ;

10) ein feinleinencs gutes Hemd , auf der Brust ge¬
fältelt , am rechten Schlitz mit O . 8 . mit rothem

Garn gezeichnet . 12
Der Körper maß 5 Fuß 6 bis 7 Zoll , und ist von

kräftigem Körperbau , hatte schwarzbraune Kopfhaare ,
und einen kleinen dunkelbraunen Backenbart , gute
Zähne .

Nach dem ganzen Habitus des Körpers zu urtheilen ,
scheint der Verunglückte an den 30 Jahren gestanden
zu seyn .

Die Leiche mag 14 Tage im Wasser gelegen haben .
Schwetzingen , den 14 . November 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Or . Fauth .

» vckt. Meirner . >
0 .977 . Mosbach . ( Urtheil .) Martin Hejn .

rich Kratzmann von Diedesheim , Soldat beim !
zweiten Infanterieregiment , wird , nachdem er , der k
diesseitigen Aufforderung vom 9 . August d . I . unge -

'

achtet , sich bis jetzt weder dahier , noch bei seinem Re .
gimentskommando gestellt hat , hiermit der Desertion
für schuldig und seines OrtsbürgerrcchtS in Diedes -
heim für verlustig erklärt , sofort , vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle , in die '

gesetzliche Strafe von 1200 fl . und zur Tragung der
Kosten vcrurtheilt .

Mosbach , den 23 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

H o tz.
nckt. Gautier .

0 .973 . (3) 1. Nr . 25,597 . Karlsruhe . ( Schul . -
denliquidation .) Gegen den Ledcrhändler Philipp '

Schaaf von hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsvcrfahren aus «

Donnerstag , den 16 . Dezember 1847 , !

Vormittags 9 Uhr ,
'

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die . i
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde !
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per .
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrcchtc , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder «
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg ,
vergleiche und Ernennung des Massepflcgers und
Glänbigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Karlsruhe , den 16 . November 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
vckt. F . Henkel .

0 .978 . (3) 1. Nr . 31,999 . Durlach . ( Schul -
denliquidation ) Gottlieb Hek ' S Eheleute und
deren Kinder von Grünwcttersbach wollen nach Nord -
amerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an die-
selben machen wollen , werden aufgefordert , solche in
der auf

Freitag , den 3 . Dezember d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations -Tagfahrt um so
gewisser anzumeldcn , als ihnen später zu ihrer Be -
friedigung nicht mehr verholfen werden könnte .

Durlach , den 12 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
0 .975 . Nr . 30,239 . WieSloch . ( Präklusiv -

bescheid .)
Die Gant über die Vcrlassenschaft deS
ff Adam Laier von Dielheim betr .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heuti¬
ger Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldct haben ,
von rer vorhandenen Masse ausgeschlossen .

WieSloch , den 11 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F a b c r .
0 .894 . (3) 2 . Nr . 27,925 . Müllheim . ( Prä -

klusivbescheid .)
Die Gant

des Bäckers Andreas Ludin dahier bctr .
Ergeht

Präklusivbescheid .
Alle Gläubiger , welche ihre Forderungen in der

heutigen Tagfahrt nicht geltend gemacht haben , wer¬
den hiemit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Müllheim , den 10 . Novbr . 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
0 .915 . (2) 2 . Nr . 24,234 . Schwetzingen .

( Strafcrkenntniß . ) Nachdem sich der ledige
Schmiedgesclle Jakob Renkert von Schwetzingen
auf die öffentliche Aufforderung vom 10 . September
l . I ., Nr . 19,454 , nicht gestellt hat , so wird derselbe
andurch als böslich ausgetretener Unterthan seines
Gemcindeheimathsrcchts für verlustig erklärt , und in
die durch § . 3 des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 be -
stimmte Vermögensstrafe , sowie in die erwachsenen
Kosten verfällt .

Schwetzingen , den 13 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Oe . Fauth . vckt. Waag .
0 .966 . Nr . 36,749 . Pforzheim . ( Zahn -

dungSzarücknahme .) Da Sailer Dörrer und
Stcinhauer Pfingsttag inzwischen beigebracht wor¬
densind , so wird das diesseitige Fahndungsausschreiben
vom 14 . Scpt . , soweit es die Thäter betrifft , hiermit
zurückgenommen .

Pforzheim , den 8 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz.
0 .948 . (3) 2 . Nr . 25,044 . Buchen . ( Entmün¬

digung .) Die Martin Maiers Wittwe , Maria
Anna , geborne Pföhler von Hainstadt , wurde durch
amtliches Erkenntnis vom 24 . d . M . , Nr . 24,577 ,
wegen Wahnsinn für entmündigt erklärt , und für die¬
selbe der Schwanenwirth Heinrich Hcrth von da als
Vormund ausgestellt und verpflichtet , was unter Bezug
auf Landrechtssatz 499 hiemit veröffentlicht wird .

Buchen , den 30 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Felleisen .
vät . Hartnagel .

0 .906 . (3) 3 . Lahr . ( Aktuarstelle .) Auf den l
1 . Februar 1848 ist ein mit 350 fl . jährlichem Gehalt i
verbundenes Aktuariat auf diesseitiger Kanzlei zu de -

Die Lusttragenden wollen , sobald als thunlich , sich
dahier anmelden und ihre Befähigungs - und Sittlich -
kcitszcugniffe ihren deßfallsigen Eingaben beilegen .

Der Eintritt darf in keinem Fall später als mit dem
l . Februar 1848 stattfindcn .

Lahr , den 10 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei.
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